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Les voitures de demain sont déjà là aujourd’hui!

Den ëffentlechen Transport. Denk weider, steig ëm. ���������
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Erzählcafé III in der
Frauenbibliothek
Die Erzählcafés im „Cid-fem-
mes“ zu der Geschichte des
„Mouvement de libération 
des femmes au Luxembourg“
(MLF) gehen jetzt in die letzte
Runde: Am kommenden Don-
nerstag, den 24. April, um 18.30
Uhr laden das „Cid-femmes“ 
und die Stadt Luxemburg ein
zum dritten MLF-Erzählcafé
„Von der bewegten Geschichte
zur Gegenwart / Was wollten
die Ersten – Was fordern die
Neuen?“ in der Bibliothek des
„Cid-femmes“, 14 rue Beck, 
Luxemburg. Mit der Moderato-
rin Renée Wagener wird weiter
diskutiert, zum Beispiel über 
den Marsch in und durch die 
Institutionen und über interna-
tionale Kontakte und Koopera-
tionen. Weitere Themen des
dritten MLF-Erzählcafés werden
sein: Wie soll es weitergehen 
mit der Frauenbewegung in 
Luxemburg? An welche alten
Forderungen des MLF wollen 
die „Neuen“ anknüpfen, welche
finden sie überholt? Wie sehen
die Aktivistinnen des MLF die
heutigen Diskussionen, zum Bei-
spiel um den Begriff Gender
oder um Strategien wie Gender
Mainstreaming? Für welche 
fühlen sie sich nicht mehr zu-
ständig? Eine Anmeldung ist er-
wünscht unter Tel. 24 10 95-1
oder per E-Mail an:
biblio@cid-femmes.lu.

■ cid-femmes.lu

Seit 15 Jahren setzen sich die „Frënn vun der Festungsgeschicht Lëtzebuerg“ unermüdlich für den Erhalt der Festung
ein. (FOTO: SANDY KEIPES)

Jubiläum: 15 Jahre „Frënn vun der Festungsgeschicht Lëtzebuerg“

Die Festung, ein Stück Luxemburg
Festschrift ab heute im Fachhandel erhältlich 

VON SANDRA METZ

Pünktlich zum 15. Jubiläum veröf-
fentlichen die „Frënn vun der Fes-
tungsgeschicht Lëtzebuerg“ (FFGL)
eine Festschrift. Das Buch wurde
gestern in Anwesenheit von Kultur-
schöffin Lydie Polfer im Rathaus
auf dem Knuedeler vorgestellt. Das
Werk ist seit heute im Handel.

Das dreisprachige Werk umfasst
240 Seiten sowie 260 Fotos und ist
in drei große Kapiteln unterteilt:
„Kulturtourismus“, „Militärarchi-
tektur: Zerstörung, Umnutzung
oder Aufwertung?“ und „Frënn
vun der Festungsgeschicht Lëtze-
buerg“. Die Vorworte wurden von
Staatssekretärin Octavie Modert,
Bürgermeister Paul Helminger
und Robert Wagner, Präsident der
FFGL, verfasst. 

In ihrer Ansprache ging die
hauptstädtische Kulturschöffin
Lydie Polfer auf die Wichtigkeit
der Festung für das Luxemburger
Land und deren Einfluss auf die
heimische Kultur- und Sozialge-
schichte ein. 

Die Schöffin bedankte sich bei
den „Frënn vun der Festungsge-
schicht Lëtzebuerg“ für ihren un-
ermüdlichen Einsatz für die Fes-

tung und sprach von einer exem-
plarischen Initiative. Für FFGL-
Präsident Robert Wagner ist die
nun herausgebrachte Festschrift
weit mehr als eine Bilanz der 15-
jährigen Aktivität. Er ging auf die
Geschichte der am 2. Juni 1992
gegründeten Vereinigung ein:
„Die Projekte rund um das alte

Fort Thüngen den heutigen ,Dräi
Eechelen' veranlassten uns damals
zur Gründung des Vereins.“ 

Durch die Intervention der Ver-
einigung konnten z. B. beim Bau
des unterirdischen Parkhauses in
der Avenue Monterey auch ein
Teil der Überreste des alten „Fort
Lambert“ erhalten und geschützt

werden. Dies ist nur ein kleiner
Teil der Aktivitäten der Verei-
nigung. 

Wer mehr über die Luxembur-
ger Festungsgeschichte erfahren
will, kann ab heute die Festschrift
erwerben.

■ www.ffgl.lu


